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1 Reifenaufbau, Felge, 
Ventile

Wirtschaftsverband der deutschen 
Kautschukindustrie e.V.
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Reifenbauart

Wirtschaftsverband der deutschen 
Kautschukindustrie e.V.

Diagonalreifen Radialreifen
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Reifen 
mit und ohne Schlauch

Wirtschaftsverband der deutschen 
Kautschukindustrie e.V.

mit Schlauch schlauchlos

Luftdichte Schicht

Ventil

Vorteile des schlauchlosen Reifens:
• Die Luft kann bei Eindringen eines Fremdkörpers nicht plötzlich entweichen, 

das Fahrzeug bleibt beherrschbar.
• Einfachere Montage, geringeres Gewicht
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Reifenaufbau

Wirtschaftsverband der deutschen 
Kautschukindustrie e. V.
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Reifenwulst

Wirtschaftsverband der deutschen 
Kautschukindustrie e. V.

Wulst-
schutzlage

Felgenhorn

Wulstkern

Wulst-Ferse, Sohle, Zehe

Wulstkehle
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Felge mit Hump

Wirtschaftsverband der deutschen 
Kautschukindustrie e. V.

Für schlauchlose Radialreifen sind Sicherheits- 
felgen zwingend vorgeschrieben. Durch den 
Hump wird das Abspringen des Reifenwulstes 
ins Tiefbett verhindert.
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Wulstsitz

Wirtschaftsverband der deutschen 
Kautschukindustrie e. V.
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Felgenkonturen

Wirtschaftsverband der deutschen 
Kautschukindustrie e. V.

Single Hump (H oder H1), 
immer auf der Radaußenseite 
bei Kompaktfahrzeugen;

Doppel Hump (H2), immer auf 
der Radaußenseite;

Flat Hump (FH), wie Single 
Hump, wenig verbreitet;

Combination Hump (CH oder 
FFH), gebräuchlich bei LM- 
Felgen;
Denlo-Rille, Verriegelungsrille 
beim TD-System, spezielle 
Wulstzehe notwendig.
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Verschiedene 
Felgenausführungen

Wirtschaftsverband der deutschen 
Kautschukindustrie e. V.

Asymmetrischer Hump (AH oder AH2) kommt bei 
Porsche und BMW Motorsport zum Einsatz.

A =   Felgenprofil im Bereich des Ventils mit flach 
ansteigendem Hump-Profil

B =  Felgenprofil 180° versetzt vom Ventil mit steilem 
Hump-Profil

• Beim Abdrücken auf der Außenseite am Ventil beginnen.
• Auf der Innenseite gegenüber dem Ventil beginnen.
• Nur unter Rotation abdrücken.
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Felgenausführung

Wirtschaftsverband der deutschen 
Kautschukindustrie e. V.

EH2
Mit höherem und 
längerem Hump.

EH2+
Höherer Hump als  
bei EH2, aber die 
Form ist wieder 
rund.
Der Abstand Horn / 
Tiefbett ist geringer.
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Rad
1. Maulweite (Zoll)
2. Tiefbett
3. Nenndurchmesser (Zoll)
4. Mittelbohrung (mm)
5. Lochkreisdurchmesser (mm)
6. Anlagefläche
7. Einpresstiefe (mm)
8. Felgenhorn (Ausführung, Höhe)
9. Radmittenebene
10. Felgenschulter (kurz, lang)
11. Humps

Wirtschaftsverband der deutschen 
Kautschukindustrie e. V.
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Ventilaufbau

Wirtschaftsverband der deutschen 
Kautschukindustrie e. V.

VentileinsatzVentileinsatz
- sorgt für Abdichtung,
- ermöglicht die Luft-

druckkontrolle und -ein-
stellung.

Ventilkappe
- darf nicht fehlen, 
- schützt den Ventileinsatz      

vor Schmutz und 
Feuchtigkeit.
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Ventile

Wirtschaftsverband der deutschen 
Kautschukindustrie e. V.

Gebrauchtes Ventil

Auch Ventile altern, Gummi 
wird rissig, Luftverlust kann 
die Folge sein.

Deshalb:
Bei Montage jedes neuen 
schlauchlosen Reifens ist 
auch ein neues Ventil 
einzusetzen.
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VentileVentile

Wirtschaftsverband der deutschen 
Kautschukindustrie e. V.

Snap-in Ventile (Gummi) Clamp-in Ventile (Metall)

Ventilwechsel bei Reifenmontage!

Beim Einsatz schlauchloser Reifen ist es aus Sicherheitsgründen 
notwendig, das Gummiventil zu wechseln oder bei Verwendung eines 
Metallventils dies zu überprüfen (Dichtung).
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VentileVentile

Wirtschaftsverband der deutschen 
Kautschukindustrie e. V.

Snap-in Ventile (Gummi) werden durch Fliehkräfte beim 
Fahren verformt. Je höher die Geschwindigkeit desto größer 
die Verformung und damit die Gefahr, dass es zu Luftdruck- 
verlust kommt.

Um übermäßige Verformungen zu vermeiden, wird empfohlen, 
für Fahrzeuge mit einer Höchstgeschwindigkeit über 210 km/h 
Clamp-in Ventile (Metall) zu verwenden oder eine Ventilab- 
stützung einzusetzen (Bei Stahlscheibenrädern wird dies durch 
die Ausgestaltung der Radzierkappen erreicht, bei Alurädern 
durch Form/Länge des Ventillochs sichergestellt.). 
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2 Reifenmontage

Wirtschaftsverband der deutschen 
Kautschukindustrie e. V.
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Felgentiefbett – weshalb?

Wirtschaftsverband der deutschen 
Kautschukindustrie e. V.

Aus dieser Zeichnung wird der Sinn des Felgentief-
betts deutlich. 
Durch das Tiefbett wird sichergestellt, dass der Reifen- 
wulst bei der Montage überhaupt erst über das Felgen- 
horn gedrückt werden kann.
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Montage - Felgentiefbett

Wirtschaftsverband der deutschen 
Kautschukindustrie e. V.

Die Felge muss immer mit der kurzen Felgenschulter 
nach oben aufgespannt werden.
Felgen mit versetztem Tiefbett sind mit der Felgeninnen-
seite nach oben zu spannen.
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Reifenmontage 
Was ist zu beachten?

• Welche Hump-Form ist verbaut worden (FH, CH, EH, H)?
• Besondere Rad-/Reifen-Kombinationen (UHP/RF)
• Ein Reifen muss problemlos montiert werden können.   

Zu große auf den Wulst wirkende Kräfte führen zu 
Quetschungen und können nicht sichtbare Beschädi- 
gungen hervorrufen.

• Die Wülste müssen trotz unterschiedlicher Materialien 
und unterschiedlich rauer Oberflächen einwandfrei in die 
vorgesehene Position auf der Felge gleiten.

Wirtschaftsverband der deutschen 
Kautschukindustrie e. V.
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Reifenmontage
Vor jeder Montage oder Demontage müssen der Reifen 
und die Felge richtig erkannt und beurteilt werden. Es 
geht dabei um:

– Besonderheiten des Reifens, Höhen-/Breiten- 
verhältnis, Felgenschutzrippe, Seitenwandsteifigkeit

– Kontur der Felge (zylindrisch/konisch), Material 
(eventuell Magnesium), Aufspannung der Felge 
(Montage von hinten)

Wirtschaftsverband der deutschen 
Kautschukindustrie e. V.
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3 Befüllen, Drücke

Wirtschaftsverband der deutschen 
Kautschukindustrie e. V.



August 2008
Seite 24

Wirtschaftsverband der deutschen 
Kautschukindustrie e. V.

Der Montage-Fülldruck ist der Luftdruck (Innendruck 
des Reifens), der notwendig ist, um einen korrekten 
Sitz der Reifenwulste auf der Felgenschulter und am 
Felgenhorn zu gewährleisten. Aus Sicherheitsgründen 
darf er 3,5 bar nicht überschreiten! Im Allgemeinen 
liegt diser über dem Luftdruck, der für den Betrieb des 
Reifens notwendig ist. Wenn der Montage-Fülldruck 
über 3,3 bar liegt, sind zusätzliche Schutzmaßnahmen 
erforderlich, wie das formschlüssige Befestigen des 
Rades bei gleichzeitiger Einhaltung eines Sicherheits- 
abstandes von mindestens 2,5 m während des Befüll- 
vorganges.

Montage-Fülldruck: 
max 3,5 bar
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Wirtschaftsverband der deutschen 
Kautschukindustrie e. V.

Der Setzdruck ist der Montage-Luftdruck, der zur 
Erzielung des notwendigen Presssitzes und einer festen 
Anlage an den Felgenhörnern aufgebracht werden darf, 
nachdem die Wülste einwandfrei auf den Felgenschultern 
anliegen. 4 bar nicht überschreiten!

Bei Reifenmontiermaschinen, die zur Zeit eingesetzt 
werden und mit einem Druckluftanschluss versehen sind, 
ist in der Regel eine Druckbegrenzung vorhanden.

Setzdruck: max. 4 bar



August 2008
Seite 26

Wulstsitz

Wirtschaftsverband der deutschen 
Kautschukindustrie e. V.

Zu geringer Setzdruck
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4 Reifendruckkontrollsystem (RDKS) 

Montagehinweise und hersteller- 
spezifische Eigenheiten*

Wirtschaftsverband der deutschen 
Kautschukindustrie e. V.

* Eine Zusammenstellung der zu Einsatz kommenden RDKS können auf der Homepage 
des Bundesverband Reifenhandel und Vulkaniseurhandwerk e. V. (BRV) abgerufen werden



August 2008
Seite 28

Reifendruckkontrollsysteme 
(RDKS)*

Zwei Systeme werden unterschieden:
– direkt messende Systeme
– indirekt messende Systeme 

Fahrzeuge können mit RDKS ausgerüstet 
werden:

– direkt ab Werk (Erstausrüstung)
– durch Nachrüstung (Nachrüstmarkt)

Wirtschaftsverband der deutschen 
Kautschukindustrie e. V.

* Auch Luftdruckkontrollsystem genannt
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Direkt messende Systeme 
Erstausrüstung, z.B. BERU/TSS

Wirtschaftsverband der deutschen 
Kautschukindustrie e. V.

Systembestandteile:
4 (5) Aluminium-Ventile
4 (5) Radelektroniken 
(Sensor und Sender)
4 Empfangsantennen
1 Steuergerät 

(Empfänger und Auswertung)
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Direkt messende Systeme 
Erstausrüstung, z.B.  BERU/TSS

Wirtschaftsverband der deutschen 
Kautschukindustrie e. V.

Eigenschaften:
• Direkt messendes Verfahren
• Einbeziehung der Temperatur
• Überwachung von Mindest- und 

Maximaldruck
• Automatische Erkennung der 

Radposition
• Automatische Erkennung neu 

montierter Räder
• Anzeige im Fahrzeugdisplay



August 2008
Seite 31

Direkt messende Systeme 
Erstausrüstung, z. B. BERU

Wirtschaftsverband der deutschen 
Kautschukindustrie e. V.
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Indirekt messende Systeme 
Erstausrüstung – Warnair

Wirtschaftsverband der deutschen 
Kautschukindustrie e. V.

Systembestandteile:

1 Steuergerät (4 Kanal-ABS)

BMW Mini (bis 4/2003), Z3, Z4, Z8, M3, M5 (E39) (USA ohne SST), 
5er, 6er, 7er Serie,3er 4 WD(USA mit SST), X3, X5

Mitsubishi Diamante
Toyota Sienna
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Indirekt messende Systeme 
Erstausrüstung – Warnair

Wirtschaftsverband der deutschen 
Kautschukindustrie e. V.

Eigenschaften:
Misst passiv über ABS (Raddrehzahl)
Ab 30% Druckunterschied Warnung
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Erstausrüstung – Warnair 
Auszug Betriebsanleitung BMW

Wirtschaftsverband der deutschen 
Kautschukindustrie e. V.
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Erstausrüstung – Warnair 
Auszug Betriebsanleitung BMW 

Wirtschaftsverband der deutschen 
Kautschukindustrie e. V.
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Montagerichtlinie – 
Warnair/DDS

Wirtschaftsverband der deutschen 
Kautschukindustrie e. V.

Es müssen keine Hinweise beachtet werden, da das 
System über ABS aktiviert wird.

Auch bei diesen Systemen muss eine Kalibrierungen 
durchgeführt werden - siehe Bedienungsanleitung der 
Fahrzeughersteller.
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Wirtschaftsverband der deutschen 
Kautschukindustrie e. V.

5 Runflat-Reifen - Grundlagen
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Runflat-Reifen - Wirkweise

Wirtschaftsverband der deutschen 
Kautschukindustrie e. V.

Je geringer der Luftdruck, um so 
stärker werden die Seitenwände 
zusammengedrückt. Bei sehr 
kleinen Drücken kommt es zum 
Kontakt im Seitenwandbereich. 
Der Reifen walkt dann so stark, 
dass die Seitenwände durch- 
scheuern.

Durch die verstärken Seitenwände 
wird die Einsenkung deutlich 
reduziert. Selbst im drucklosen 
Zustand wird ein Kontakt im 
Seitenwandbereich verhindert.

Standardreifen

Runflat-Reifen

korrekter Luftdruck drucklos

korrekter Luftdruck drucklos
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Runflat-Reifen - Aufbau

Wirtschaftsverband der deutschen 
Kautschukindustrie e. V.

Laufstreifen

Unterplatte

Seitenwandverstärkung

Kernreiter

Wulstkern
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Wirtschaftsverband der deutschen 
Kautschukindustrie e. V.

6 

wdk Montage-/ Demontageanleitung 
UHP- und Runflat-Reifen*

* Siehe hierzu die getrennt beigefügten Unterlagen
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Wirtschaftsverband der deutschen 
Kautschukindustrie e. V.

7 Gesetzliche Bestimmungen 
und Empfehlungen
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Wirtschaftsverband der deutschen 
Kautschukindustrie e. V.

Straßenverkehrs-Zulassungs- 
Ordnung (StVZO) 

§ 36 Bereifung und Laufflächen - Auszug
„Maße und Bauart der Reifen von Fahrzeugen müssen den Betriebsbedingungen,
besonders der Belastung und der durch die Bauart bestimmten Höchstgeschwindig- 
keit des Fahrzeugs, entsprechen.“

„Bei Verwendung von M+S-Reifen (Winterreifen)* gilt die Forderung hinsichtlich der 
Geschwindigkeit auch dann als erfüllt, wenn die für M+S-Reifen zulässige Höchstge- 
schwindigkeit unter der durch die Bauart bestimmten Höchstgeschwindigkeit des 
Fahrzeugs liegt, jedoch

1. die für M+S-Reifen zulässige Höchstgeschwindigkeit im Blickfeld des Fahrzeug-
führers sinnfällig angegeben ist,
2. die für M+S-Reifen zulässige Höchstgeschwindigkeit im Betrieb nicht über- 
schritten wird.“

„Das Hauptprofil muss am ganzen Umfang eine Profiltiefe von mindestens 1,6 mm 
aufweisen; als Hauptprofil gelten dabei die breiten Profilrillen im mittleren Bereich 
der Lauffläche, die etwa 3/4 der Laufflächenbreite einnimmt.“

* Hinweis : Zur Benutzung geeigneter Reifen bei Schneeglätte oder Glatteis siehe § 2 Abs. 3a StVO.
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Wirtschaftsverband der deutschen 
Kautschukindustrie e. V.

StVZO § 36 - Auszug
„§ 36 Abs 1a (Luftreifen nach internationalen Vorschriften) ist spätestens ab 1. Oktober 

1998 auf Luftreifen anzuwenden, die von diesem Tage an hergestellt werden, in 
Verbindung mit der im Anhang aufgeführten Bestimmung für Kraftfahrzeuge nach    
§ 30a Abs. 3, jedoch spätestens ab 17. Juni 2003.“

Unter internationalen Bestimmungen sind die ECE-Regelungen zu verstehen, für Pkw- 
Reifen die ECE 30. Daneben gilt ebenfalls die Richtlinie 92/23/EWG über Reifen 
an Kraftfahrzeugen und Kraftfahrzeuganhängern sowie deren Montage.

Die Richtlinie 92/23/EWG ist mit Richtlinie 2001/43/EG um Anforderungen an das 
Reifenabrollgeräusch ergänzt worden, die im Ersatzmarkt ab 1.10.2009 gelten.

Danach müssen Reifen ein Reihe von Anforderungen erfüllen. Dies sind u.a.:

• Abmessungen
• Beschriftung
• Geschwindigkeitsprüfung

Mit dem Typgenehmigungszeichen wird die Einhaltung der Anforderungen bestätigt.
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Wirtschaftsverband der deutschen 
Kautschukindustrie e. V.

Typgenehmigungszeichen

E 4* 1234567 e 4* 1234567

e 4* 9876543-S

nach ECE 30 nach 92/23/EWG

nach 2001/43/EG

* Die 4 steht für das Land, in dem die Prüfung durchgeführt wurde, in diesem Fall die Niederlande.

S steht für sound (Geräusch)
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Wirtschaftsverband der deutschen 
Kautschukindustrie e. V.

Reifenseitenwand
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Wirtschaftsverband der deutschen 
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Straßenverkehrs-Ordnung (StVO)
§ 2 Abs. 3a StVO

„Bei Kraftfahrzeugen ist die Ausrüstung an die Wetterverhältnisse 
anzu-passen. Hierzu gehören insbesondere eine geeignete 
Bereifung und Frostschutzmittel in der Scheibenwaschanlage.“

Höchstgeschwindigkeit bei Fahrzeugen mit Winterreifen

Bei der Höchstgeschwindigkeit von Pkw mit Winterreifen muss 
beachtet werden, dass Lastabschläge bei Reifen mit den Geschwin- 
digkeitssymbolen V (max. 240 km/h) und  W (max. 270 km/h) not- 
wendig sein können und damit die Höchstgeschwindigkeit unter der 
vom Reifen ausgewiesenen liegen kann! 
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Umrüstung  

Wirtschaftsverband der deutschen 
Kautschukindustrie e. V.

Bei der Umrüstung von Personenkraftwagen sind folgende 
Punkte zu beachten:

• Ausreichende Tragfähigkeit
• Ausreichendes Geschwindigkeitssymbol
• Abrollumfang in den vorgegebenen Grenzen
• Ausreichende Freigängigkeit gegenüber

- Karosserie
- Fahrwerksteilen

• Originalrad oder Räder/Reifen ABE
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Wirtschaftsverband der deutschen 
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Umrüstung 
Reifen mit unterschiedlichem Geschwindigkeitssymbol

Bei der Umrüstung von Reifen ist die Höchstgeschwindigkeit des 
Fahrzeugs einschließlich der Toleranzen zu beachten. Je nach 
Alter und Zulassungsbedingungen können im Einzelfall folgende 
Toleranzen zur Anwendung kommen:

1. StVZO (über 150 km/h): vmax . (Fahrzeugschein) + 6,5 km/h  
0,01 x vmax.

2. 70/156/EWG: 5%

3. Die Fahrzeughersteller können geringere Messwertab- 
weichungen beanspruchen, wenn sie jeweils entsprechend 
geringere Fertigungsstreuungen glaubhaft machen. Daher 
ist in diesen Fällen der Fahrzeughersteller zu fragen, welche 
Toleranzen vorzusehen sind.  
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Tragfähigkeitsabschläge
Tragfähigkeit (% ) in Abhängigkeit von der Geschwindigkeit

Höchstge- 
schwindigkeit 
des Fahrzeugs 

[km/h]

Geschwindigkeits-Symbol ( GS )
H V W Y ZR(Y)
%             % % % %

190 100 100 100 100 100
200 100 100 100 100 100
210 100 100 100 100 100
220 - 97 100 100 100
230 - 94 100 100 100
240 - 91 100 100 100
250 - - 95 100 100
260 - - 90 100 100
270 - - 85 100 100
280 - - - 95 95
290 - - - 90 90
300 - - - 85 85

>300 - - - - 85
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Tragfähigkeiten (LI)

Der Tragfähigkeitskennzahl          
(Load Index - LI ) ist ein 
numerischer Code für die max. 
Tragfähigkeit eines Reifens. 
Die tatsächlich mögliche 
Tragfähigkeit am Fahrzeug ist 
abhängig von der max. Höchst- 
geschwindigkeit und dem max. 
Sturz des Fahrzeuges. 

LI kg LI kg LI kg LI kg LI kg

50

51

52

53

54

55

56

57

58

59

60

61

62

63

64

190

195

200

206

212

218

224

230

236

243

250

257

265

272

280

65

66

67

68

69

70

71

72

73

74

75

76

77

78

79

290

300

307

315

325

335

345

355

365

375

387

400

412

425

437

80

81

82

83

84

85

86

87

88

89

90

91

92

93

94

450

462

475

487

500

515

530

545

560

580

600

615

630

650

670

95

96

97

98

99

100

101

102

103

104

105

106

107

108

109

690

710

730

750

775

800

825

850

875

900

925

950

975

1000

1030

110

111

112

113

114

115

116

117

118

119

120

121

122

123

124

1060

1090

1120

1150

1180

1215

1250

1285

1320

1360

1400

1450

1500

1550

1600
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Geschwindigkeitssymbole
GS km/h

F
G
J
K
L
M
N
P
Q
R
S
T
U
H
V
W
Y

VR
ZR

80
90

100
110
120
130
140
150
160
170
180
190
200
210
240
270
300

>210
>240

Das Geschwindigkeitssymbol (GS) gibt 
die max. zulässige Höchstgeschwindig- 
keit des Reifens (max. mögliche Fahr- 
zeuggeschwindigkeit!!) in Abhängigkeit 
von der Tragfähigkeit (LI ) an.
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Wirtschaftsverband der deutschen 
Kautschukindustrie e. V.

Reifenabmessungen
Gesamtbreite

Querschnittsbreite
Laufflächenbreite

Felgen-Maulweite

Q
uerschnittshöhe

Felgen-N
enndurchm

esser

La
st

ra
di

us

A
uß

en
du

rc
hm

es
s e

r

Breite unter Last

Querschnitts- 
höhe (H)

15 = Felgen-Nenndurchmesser [Code]

195 mm

Gesamtbreite (B)

NENNQUERSCHNITTS-
VERHÄLTNIS (H/B) = 60%

195/60 R 15
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Wirtschaftsverband der deutschen 
Kautschukindustrie e. V.

Bedeutung von 
Zusatzkennungen

Zusatzkennung Besonderheiten

Audi A
In der Gummimischung, Konstruktion und 

dem Profil sind geringe Unterschiede 
möglich.

BMW
Gummimischungen, Konstruktion und Profil 
sind an die sportlichen Anforderungen von 

BMW angepasst.

Run-Flat Reifen (RFT) mit verstärkter 
Seitenwand. Notlaufleistung 
mind. 150 km bei 80 km/h.

Daimler 
Chrysler

MO
Gummimischungen, Konstruktion und Profil 

sind an die komfortorientierten 
Anforderungen von DC angepasst.

MOExtended
Run-Flat Reifen (MOE) mit verstärkter 

Seitenwand. Notlaufleistung 
mind. 100 km bei 80 km/h.

Porsche N-0, N-1, N-2, N-3
Diese Reifen sind speziell auf Porsche 

abgestimmt. Bei Porsche steht die 
N-Kennung im KFZ-Schein.

RSC
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wdk-Leitlinien
Beim Umgang mit Pkw-Reifen sollten die nachfolgenden 
wdk-Leitlinien beachtet werden:

• wdk 80 – „Neubereifung von Fahrzeugen“
• wdk 90 – „Personenwagenreifen - Reifensicherheit 

und Reifenpflege“
• wdk 99 – „Reifen für Personenkraftwagen - Tragfähig- 

keiten und Betriebsluftdrücke - Rechenverfahren“
• wdk 104 – „Reifen - Montage-Empfehlungen“
• wdk 128 Blatt 1 – „Reifen für Personenkraftwagen - 

Reifen in Radialbauart - Allgemeine Festlegungen“
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